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Januar 2019	 Unser Höver

„Unser Höver“ wurde am 26. August 2008 als Gruppe im Heimatbund Niedersachsen gegründet und ist in den vergangenen zehn Jahren in vielerlei Hinsicht 
im Dorf und für das Dorf aktiv gewesen. Der Kalender zeigt einige dieser Aktivitäten. Die Flagge von Höver wurde 2010 neu aufgelegt und ist seit dieser Zeit 
wieder an vielen Orten im Dorf zu sehen. Einen Schaukasten montiert „Unser Höver“ in 2010. Die Bank „Im Gehäge“ wurde 2011 repariert, ein paar Jahre später 
auch die Bank an der Kanalbrücke. 

Nützliches und Angenehmes gehören zusammen. Beim Verkauf der Weihnachtsbäume sind auch Bratwürste im Angebot. Das Bild entstand im Jahr 2015.
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Höver wurde im Jahr 1309 zum ersten Mal urkundlich erwähnt. Dieser Anlass wurde am 
2. Oktober 2010 unter dem Motto „700 plus 1 Jahre Höver“ gefeiert. Wie alle höverschen 
Vereine und Verbände beteiligte sich auch „Unser Höver“ daran und trug dazu bei, dass es 
eine gelungene Veranstaltung wurde.

Die Bilder zeigen das Plakat für die Feier, wie eine Erntekrone gebunden wird, die Arbeit an 
Spinnrädern, die Power Kids bei ihrer Vorführung und eine Trachtengruppe mit den Lands­
knechten vom Großen Freien.
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IIn den Jahren 2015 bis 2018 beschäftigte sich „Unser Höver“ mit den „Schätzen in unserem 
Untergrund“. In dieser Veranstaltungsreihe wurden Vorträge und Exkursionen zu den The­
men Mergel, Öl, Moor und Torf, Kalisalz, Kohle, Wasser und Fossilien angeboten. Die Bilder 
zeigen neben der Förderpumpe hinter dem Sportplatz in Höver die Teilnehmer an den Ex­
kursionen im Bergwerk Asse II , im Wasserwerk Wettmar, im Torfwerk bei Neustadt a. R., 
bei der Einfahrt in das Besucherbergwerk in Barsinghausen und auf dem Freigelände des 
Erdölmuseums in Wietze.
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Die Heimatbundgruppe „Unser Höver“ wurde gegründet, um eine Chronik 
über das Dorf zu erstellen. Ein Autorenteam, das aus Mitgliedern von „Unser 
Höver“, Jörn Feustel als Verfasser des Buches und interessierten Bürgern be­
stand, konnte dieses Buch nach zweijähriger intensiver Arbeit am 13. Dezem­
ber 2012 vorstellen.

In verschiedenen Gesprächskreisen wurden, wie im Bild oben rechts zu sehen 
ist, Informationen und Unterlagen ausgetauscht.  Die Chronik ist in der Kanti­
ne des Zementwerks vorgestellt worden und heute in fast jedem höverschen 
Haushalt zu finden.
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Das Spargelessen in Verbindung mit einem Ausflug und einer Besichtigung 
gibt es seit dem Jahr 2009, als der höversche Teil im Altwarmbüchener Moor 
erkundet wurde.

Zu sehen sind hier Bilder vom Besuch im Museumsstellwerk in Lehrte, von der 
Besichtigung der Biogasanlage in Ilten, beim Spargelessen, im Teermuseum 
Hänigsen und auf dem Moorerlebnispfad in Resse. 
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Die Heimatstube von Höver wurde seit 1986 von verschiedenen Personen 
und Vereinen betreut, gepflegt und erweitert. Im Mai 2012 übernahm „Unser 
Höver“ diese Aufgabe. Nach verschiedenen Umbauten und Renovierungs­
arbeiten konnte die Heimatstube im März 2017 mit einem neuen Konzept 
wieder eröffnet werden. Die Bilder zeigen Ingrid und Karl-Heinz Schnelle, die 
die Heimatstube über viele Jahre betreuten, Gisela Alves und Gislind Prokscha, 
die sich heute um die Heimatstube kümmern und Besuchern die Ausstellung 
zeigen, zwei Ansichten aus der Heimatstube von heute und von früher und 
zwei Besucher, die in der Heimatstube „die Schulbank drücken“. 



Juli 2019	 Unser Höver
KW Mo Di Mi Do Fr Sa So

27 1 2 3 4 5 6 7
S omm   e r f e r i e n

28 8 9 10 11 12 13 14
S omm   e r f e r i e n

29 15 16 17 18 19 20 21
S omm   e r f e r i e n

30 22 23 24 25 26 27 28
S omm   e r f e r i e n

31 29 30 31
S omm   e r f e r i e n

Ausflüge nach Nah und Fern gehören zum Programm von „Unser Höver“. Ziele 
in der Nähe waren unter anderen Ahlten und Lühnde. Weiter entfernt waren 
es Lübeck mit einer Bootsfahrt auf der Wakenitz, dem „Amazonas von Schles­
wig-Holstein“, und 2018 die Fahrt nach Potsdam anlässlich des 10-jährigen 
Bestehens.
Eindrücke von diesen Fahrten sind auf den Bildern zu sehen.
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Seit Frühjahr 2015 trifft sich immer wieder montags die „Archivgruppe“ im Raum der 
ehemaligen Verwaltungsaußenstelle im Turnhallengebäude. Es sind dies Charly Falter, 
Torsten Meier, Dietrich Puhl und Reimund Wohlgemuth. Das Archivmaterial stammt aus 
dem Nachlass von Lisa und Ulrich Drews. Gäste sind gern gesehen. Im Bild oben und rechts in 
der Mitte sortieren ehemalige Mitarbeiter der höverschen Zementfabrik das umfangreiche 
Bildmaterial des Werkes. Der Vereinsvorsitzende Ernst Köhler(Bilder unten) überzeugt sich 
gern vom Fortschritt der Arbeiten.
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Gegrillt wurde seit dem Jahr 2009 auf dem „Bürgermeister-Köhler-Platz“ und
2018 vor dem alten Feuerwehrgerätehaus am Schulhof.
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Im Jahr 2011 hat der Vorstand von „Unser Höver“ Ideen für eine Umgestal­
tung des Brunnenplatzes erarbeitet. Diese Vorschläge wurden vom Ortsrat 
und der Stadt Sehnde aufgenommen und in den Jahren 2013 und 2014 um­
gesetzt. „Unser Höver“ räumte das Gelände ab, gab der Pumpe einen neuen 
Anstrich, bepflanzte das Beet und übernahm die Patenschaft für die Pflege 
dieses Beetes.
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Die Gemarkungsgrenzen zu erkunden und zu zeigen, was alles zu Höver gehört, war von Anfang an ein Ziel von „Unser Höver“. Bei Wind und Wetter und mit 
unterschiedlichen Transportmitteln ging es durch die Feldmark. Im Mergelbruch wurden mit der Hilfe von GPS Grenzpunkte eingemessen und markiert. 

Nach ein paar Jahren waren alle Grenzen erkundet und man musste neue Ziele finden.
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Seit dem Jahr 2010 unterstützt „Unser Höver“ Martin Haase beim Verkauf von Weihnachts­
bäumen. Anfangs wurden die Bäume in der Nähe von Nienburg selbst geschlagen und nach 
Höver gebracht. Jetzt werden sie von einem Händler geliefert.

Die Bäume werden von den „Verkäufern“ für den Transport handlich verpackt und auf 
Wunsch nach Haus geliefert. Selbstverständlich wird auch für das leibliche Wohl gesorgt. 
Das Hinweisschild erstellte Norbert Wachholz.
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2008 bis 2018 „Unser Höver“
 10 Jahre Chronik, Kalender,  
Vorträge, Veranstaltungen,  

Archiv über Höver, Heimatstube,  
Exkursionen, Hövers Flagge,  

Weihnachtsbäume, Broschüre  
„Höver: Mehr als Mergel“  

und vieles mehr
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Bürgermeister-Köhler-Straße 6, 31319 Sehnde

Bilder und Texte:
„Unser Höver“

Zum Titelblatt:
In den vergangenen Jahren hat der Heimatbund „Unser Höver“ die Chronik  
und 9 Kalender veröffentlicht, in denen von und über Höver berichtet wurde.  
Im diesjährigen Kalender, dem 10., wird ein Querschnitt der Aktivitäten von 
„Unser Höver“ gezeigt.

In der Chronik der Heimatgruppe „Unser Höver“  
über den Ort Höver gibt es weitere Erläuterungen und Hinweise.

Wir danken unseren Vorverkaufsstellen:

Kosmetikstudio Heike Schäfer	 Peter Zander, Höver	E mi‘s Backstube	 Med. Fußpflege Studio Lier	 Schützengesellschaft Höver e. V.
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Brunnenstraße 8
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Den Kalender erhalten Sie auch bei Manfred Holaschke, Brunnenstraße 16, und allen anderen Vorstandmitgliedern des Heimantbundes „Unser Höver“.

In den vergangenen Jahren gehörten folgende Personen zum Vorstand  
vom Heimatbund „Unser Höver“: Hans-Heinrich Lüpke, Ernst Köhler,  
Manfred Holaschke, Gabriele Falter, Monika Westphal  
und Annemarie Gorontzy.

Gestaltung und Satz:
Dietrich Puhl

HÖVER:
Mehr als Mergel

Der Verein „Un��� H����“ stellt in loser 
Reihenfolge Themen, Ereignisse der jünge-
ren Vergangenheit in Wort und Bild vor.

Aktuell:

Schule(n) damals und heute (1) 
Professor Plühr 
Die Kapelle 
Hövers Landwirtschaft – 
Höver Höfe 
Bürgermeister Köhler

Aus der  
Geschichte  
Hövers
Vortrag von Marianne Grefe (2017)  
am 2. September 1993
Höver, in früheren Jahren Hoverde, 
Höverden und Höber genannt, soll 
nach der herkömmlichen Auffassung 
an Wald erinnern. Höver gehörte zu 
den 14 Dörfern des „Großen Freien“. 
Das Ortswappen, drei Eichenblätter 
auf goldenem Grund unter dem Lö-
wen der „Freien“ folgt dieser Anschau-
ung. Feststeht, dass die Gemarkung 
Höver, ebenso wie die benachbarten 
Orte, sehr waldreich war. Eine alte 
Überlieferung berichtet, dass damals 
ein Eichhörnchen von Hannover bis 
Braunschweig durch die Wipfel der 
Bäume springen konnte, ohne den Bo-
den berühren zu müssen.
Im Jahr 1360 wurde Höver erstmals ur-
kundlich erwähnt. Im 14. und 15. Jahr-
hundert wird der Ort wiederholt als 
Versammlungs- und Gerichtsstätte 
genannt. Im Volksmund nennt man 
Höver auch noch Querhöver. Die Be-
zeichnung „Quer“ geht wahrschein-
lich auf das gotische Wort „Quairum“, 

hochdeutsch „quirn“ zurück. Mit dem 
Begriff „quirn“ bezeichnete man eine 
aus zwei Mahlsteinen bestehende 
Handmühle: Die Überlieferung be-
hauptet, dass früher einmal eine 
derartige Mühle am Bilmer Weg ge-
standen haben soll. Im alten Mühlen-
verzeichnis ist allerdings keine Mühle 
im Höverschen auffindbar. So kann es 
auch sein, dass dies „quer“ von Eiche, 
im lateinischen „Querus“, abgeleitet 
wurde.
Vom 14. bis zum 19. Jahrhundert gab 
es kaum Veränderungen in der sozi-
alen und kulturellen Entwicklung des 
Dorfes. Die großen Waldflächen wa-
ren zum Teil durch Überweidung und 
Kahlschläge verschwunden. Struktu-
relle Veränderungen in der bäuerlichen 
Landnutzung durch Weidewirtschaft 
und Getreidebau gab es zu Beginn des 
19. Jahrhunderts, als durch Teilung der 
gemeinschaftlich genutzten Waldflä-
chen und die Verkopplung im Jahr 1854 
die Grundlage für eine ertragreiche 
Landwirtschaft entstand. Höver war 
zu dieser Zeit ein reines Bauerndorf 
mit Menschen deren Lebensordnung 
sich auf Familie, Nachbarschaft und 
Dorfgemeinschaft, vor allem aber auf 
den bäuerlichen Lebensberuf gründe-
te.
Am Anfang des 20. Jahrhunderts be-
gann sich das stille, abgeschiedene 
Dorf Höver zu wandeln. Die moderne 
Industrie brach in die sich in Jahrhun-
derten in ihren Grundzügen kaum 
veränderte wirtschaftliche, soziale 
und kulturelle Einheit des Dorfes ein. 
Der Wandel begann schon am Ende 
des 19. Jahrhunderts mit dem Bau der 
Straßenbahnlinie Hannover–Höver–
Sehnde–Haimar, die aus Höver einen 
Vorposten am Rande der Großstadt 
Hannover machte. Mit Errichtung die-
ser Verkehrslinie kam auch die Elektri-

zität ins Dorf und in die Bauernhäuser. 
Entscheidend für die Industrialisierung 
des Dorfes war jedoch die Errichtung 
des Zementwerkes Alemannia durch 
den Lehrter Kommerzienrat Hermann 
Manske im Jahr 1907. Der oberflächen-
nahe hochwertige Kalkmergel war 
entscheidend für den Strukturwan-
del von Bevölkerung und Wirtschaft 
und die Entwicklung vom Bauerndorf 
zur Industriegemeinde. Von diesem 
Zeitpunkt an änderten sich nicht nur 
das Landschaftsbild, sondern auch die 
Bevölkerungszahl und deren Struktur. 
Ingenieure, Techniker, Handwerker, 
Arbeiter und Angestellte zogen in das 
Dorf eine. Zählte der Ort im Jahr 1784 
noch 218 Einwohner, so waren es 1930 
bereits 572. Im Jahr 1993 leben 1.453 
Bürger in Höver.
Im Jahr 1667 hatte Höver 28 freie Hof-
besitzer. Heute werden noch vier Höfe 
bewirtschaftet. Mit rund 120 Hektar 
Grundbesitz gehört das Zementwerk 
zu den größten Grundeigentümer  
Hövers.
Als sich der Zuzug der Industriearbei-
ter ständig erhöhte, war die Verwal-
tung der Fabrik darauf bedacht, sich 
einen zuverlässigen Arbeiterstamm zu 
schaffen, indem sie ihnen ermöglichte, 
sich Eigentum in Form von Siedlungs-
häusern zu bauen. So entstand in den 
30-er-Jahren eine ganze Siedlung. Das 
Zementwerk hat durch neue Produk-
tionsanlagen den Betrieb Anfang der 
70-er-Jahre erweitert, Dieses erfor-
derte Investitionen in Höhe von ca. 110 
Millionen DM. Die Tagesleistung be-
trägt nunmehr 3.000 Tonnen Klinker, 
der Zementabsatz liegt erstmals über 
500.000 Tonnen.
Die Industrialisierung wirkte sich auch 
vorteilhaft auf die Gemeindefinanzen 
aus. Ohne die Zementindustrie hät-
te Höver auf viele Vorteile verzichten 

Heft 1 HÖVER:
Mehr als Mergel

Der Verein „Un��� H����“  
stellt in loser Reihenfolge Themen,  
Ereignisse der jüngeren Vergangenheit  
in Wort und Bild vor.

Aktuell:

Schule(n) damals und heute (2) 
von Reimund Wohlgemuth

„So etwas bauen wir auch!“ – 
Lehrschwimmbecken und 
Turnhalle werden 50 Jahre alt 
von Dietrich Puhl

Seit 1908 Zement aus Höver (1) 
von Hans-Georg Falter

Schule(n) in Höver – damals und heute, Teil 2
Schulorganisation  
in Höver in den Jahren  
ab Anfang 1962
Über die bedarfsgerechte Erweite-
rung der baulichen Substanz der zu-
nächst achtklassigen Volksschule Hö-
ver in den Jahren 1959 und 2000 ist in 
der letzten Ausgabe bereits berichtet 
worden. Dabei ist zu berücksichtigen, 
dass die Schulorganisation von vielfa-
chen Änderungen des Schulgesetzes 
betroffen war. Bis 1962 handelte es 
sich um eine vollständige Volksschule 
mit Klassen 1 bis 8. Nach der vierten 
Klasse konnten die Schülerinnen und 
Schüler weiterführende Schulen au-
ßerhalb Hövers besuchen.

Ab dem Ende der 1950er Jahre wurde 
ein freiwillig zu besuchendes neuntes 
Schuljahr durchgeführt. 1961 ist zum 
letzten Mal eine Schulabgängerin 
verabschiedet worden, die freiwillig 
das neunte Schuljahr besucht hatte. 
Verpflichtend führte das Land Nieder-
sachsen 1962 das neunte Schuljahr ein. 

Aus Höver wurden für das Schuljahr 
1962/63 vier Jungen und zwei Mäd-
chen für das neunte Schuljahr ange-
meldet. Sie wurden an die Volksschule 
Ilten überwiesen. Die Volksschule Ilten 
sollte zu einer Mittelpunktschule aus-
gebaut werden. Diese waren schon 
Ende der 50er-Jahre von der Landespo-
litik propagiert worden. Mittelpunkt-
schulen sollten eingeführt werden, 
um zu kleine Schulen aufzulösen. Sie 
sollten in der Regel aus Grund-, Haupt- 
und Realschule bestehen.

Im Jahre 1964 wurden in der Bundes-
republik die bisherigen Volksschulen 
formell aufgelöst. Ab Ostern 1965 
wurden deshalb in Höver nur noch die 
Schüler der Klassen 1 bis 6 unterrich-
tet, und zwar bis zum Ende des Kurz-
schuljahres 1966/67 im Sommer 1967. 
Seitdem gab es in Höver nur noch eine 
4-jährige Grundschule. Ab dem fünf-
ten Jahrgang mussten die Schülerin-
nen und Schüler die Hauptschule in Il-
ten oder die weiterführenden Schulen 
der Sekundarstufe I außerhalb Hövers 
besuchen. Hauptlehrer Kurt Fenske 
schreibt dazu in der Schulchronik, dass 
die Eltern von dieser Regelung nicht 
begeistert waren. Diese hätten es lie-
ber gesehen, wenn es einen Zusam-
menschluss der Schulen von Höver 
und Bilm gegeben hätte. Eine entspre-
chende Planung sei jedoch von dem 
damaligen Bürgermeister hintertrie-
ben worden.

Für die Beschulung der Mittelschüler 
hatte sich schon 1957 ein Schulzweck-
verband Sehnde gegründet, woran 
auch die Gemeinde Höver beteiligt 
war. 1961 besuchten 34 Kinder aus Hö-
ver die Mittelschule in Sehnde. Gleich-
wohl hatten viele höversche Kinder 

auch zu einer Mittelschule nach Han-
nover gewechselt. Ab 1. Januar 1965 
wurden in Niedersachsen die Mittel-
schulen in Realschulen umbenannt.
Bereits 1962 hatte der Gemeinderat 
Bilm einen Beschluss gefasst, dass 
die Bilmer Kinder nach Ilten zur Schu-
le gehen sollten. Ab 1964 besuchten 
die Kinder des fünften und sechsten 
Schuljahres auch die Wilhelm-Raabe-
Schule in Ilten (Mittelpunktschule?). 
1965 wurde auch das vierte Schuljahr 
nach Ilten abgeordnet. (siehe auch 
Bilmer Chronik). Die Einweihung der 
neuen Mittelpunktschule Ilten fand 
im Februar 1965 statt.
Zum 1. August 1968 wurde der letzte 
Lehrer der Bilmer Schule (Wegener) in 
den Ruhestand versetzt und die Schule 
Bilm geschlossen. Seitdem besuchen 
die Bilmer Kinder die Grundschule in 
Höver.
Nach der Gebietsreform 1974 wurde 
ab dem Schuljahr 1975/76 den Ge-
meinden die Orientierungsstufe (OS) 
ermöglicht. In den fünften und sechs-
ten Klassen sollten die Schülerinnen 
und Schüler intensiv in ihrem Lern-
verhalten beobachtet werden, um sie 
danach an die für sie geeigneten wei-
terführenden Schulen zu empfehlen. 
In der Gemeinde Sehnde wurde die 
Orientierungsstufe als selbstständige 
Schulform ab dem Schuljahr 1977/78 
gebildet. Mithin mussten die Kinder 
aus Höver nach der vierten Klasse die 
Orientierungsstufe Sehnde besuchen.
Sofern nach der Orientierungsstufe 
ein Besuch der Hauptschule in Be-
tracht kam, musste die Hauptschule 
in Ilten besucht werden. Mitte der 
80er-Jahre wurde die Wilhelm-Raabe-
Schule in Ilten aber zur reinen Grund-

Heft 2

Der Verein „Unser Höver“ stellt mit den Broschüren 
in der Reihe „Höver: Mehr als Mergel“ in loser 
Reihenfolge Themen und Ereignisse der jüngeren 
Vergangenheit in Wort und Bild vor.


